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Als nächste Hefte der „Deutschen Konkurrenzen“ erscheinen:
Lukaskirche für Chemnitz,
Kirche im Hammerbrook — Hamburg. &amp;
Bergerdenkmal in Witten.
Baumwollbörse für Bremen.
Soeben ist erschienen bei E. A. SEEMANN in Leipzig:
| N eub t herausgegeben von A. Neumeister und| au CN E. Häberle in. Karlsruhe.
&amp; Heft 49. &amp;
Rathäuser.
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Preisgekrönt| Quodlibet | 46. Winkler, Architekt in Altona.
5 | An de Waterkant Klingenberg &amp;* Weber, Architekten in Olden-
| | burg und Bremen.
| 5% | #. Möller, Architekt in Berlin W.
„ | Bona fides | Paul Dressler, Arch. in Dresden(jetzt Zwickau).
Le: W. | AU right Franz Brantzky, Architekt in Köln.
» | Zeit ist Geld Ernst Marx, Architekt in Dortmund.
” | So ward wol gahn Fürgen Stemsen, Architekt in Dortmund.
Wen | Städtebilder Johannes Sommer, Architekt in Kiel.
En Goldelse Aug. Leo Zaar, Arch. u. Lehrer an derKgl. Techn.
Hochschule u. Kgl. Kunstschule in Berlin.
Geschäftshaus nebst Restauration und Hotel der
„Mercuria“ in Dortmund.
Sei 3 Kennwort / Verfasser
VE E — ZELLE
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nPreisgekrönt| uodli t | . inkler, Architekt in Altona.
5 | de ater nt l nge * eber, rchitekten in Olden-
| | en.
| | . öl r, r hi t n erl .
„ | Bona fides | aul ressler, r . n r e i kau).
Le: W. | g r nt , r hitekt in Köln.
| eit el r t arx, Architekt in Dortmund.
| ar ol Sıtemsen, Architekt in Dortmund.
e | t dt bi mer, Architekt in Kiel.
Goldelse g. ar, r . r r gl. n.
Hochschul . gl. unst l n erli
eschäf st estaurat o ot l er
ercuri n or m d.
 
Sei 3 Kennwort / Verfasser
VE E
22—23 | Text n SS
24—251 1. Preis ent el r st arx, r hi t in Dortmünd.
26—27 2. Preis Reichshof Düchting & Jänisch, Architekten in Dortmund.
28—29 3. Preis Mit Dampf | Schmidtmann& Klemp, Architekten in Dortmund.
30—31| Z. . e. m ücht i , r i e e in Dortmund,
Cageplan.dkizee
an den Heußawsinas Quschäft
der ofpanaund Peifharse zw
SÄULE kan
Spar- und Leihkasse für Rendsburg.*)
Aus den allgemeinen Bedingungen.
Die Entwürfe müssen bis zum 1. Oktober eingereicht sein, .
Die Entscheidung über die Zuerkennung der Preise erfolgt auf Grund des
Urteilsspruches eines Preisrichter- Kollegiums, das aus folgenden Personen besteht:
Stadtbaurat Schmzdt in Kiel, Königlicher Baurat Schröder in Hannover,
Senator Konsul Hollesen in Rendsburg, Mühlenbesitzer Sahr in Rendsburg. )
An Preisen sind ausgesetzt: ein I. Preis in Höhe von 1000 M., ein IL Preis
in Höhe von 600 M., ein III. Preis in Höhe von 400 M.




c..Die Ansichtenu dSchnit ,soweiezurDarstellu gd sB u serford rlich
sind, imMafsstabe:100.AlleZeichnungenindne achenL ie ,höch e s
in denAnsichtenurchschwarzeT eoderSchr ffi rungattiert,z rDa -
stellung zubringen.Buntg tuschteAnsichten,ow ep rspektivischeSchaubilder
werden derb idB urteilungücksichtigt,nochausge tellt.
d. EineBer chnungsumbauteRaumesvomK llerfussbodenbiszuOb r-




Der nach dem Lageplan zur Verfügung stehende Bauplatz liegt an 3 Strassen.
Es bleibt den Verfassern überlassen, die Bauflucht ganz oder teilweise hinter die
Strassenflucht zurückzulegen, so dass Vorplätze bezw. Vorgärten entstehen.
Das Gebäude soll enthalten:
a. Im Kellergeschoss:
Eine Wohnung für einen Unterbeamten, bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
2 Vorratskammern; Kellerräume, Waschküche und Plättstube für die Wohnung im










der ofpanaund Peifharse zw
Spar- h endsburg.*
lgem n di n.
Die Entwürfe müssen bis zum 1. Oktober eingereicht sein, .
Die Entscheidun r r l f r
Urteilsspruches eines Preisric t r ol e um , o gend st ht:
Stadtbaurat zdt n i l önigl aur t r r n annover,
Senator Konsul Hollesen in Rendsburg, Mühlenbesit r n endsburg.
r n sgesetzt: r i n ., L Preis
in ., r i n .
Die Baukosten n f . e setzt.
erl t er n:
a. Ein Lageplan im Mafsstabe ı : 500.
b. Die Grundrisse aller Geschosse im Mafsstabe I: 100.
c..Die Ansichten und Schnitte, soweit sie zur Darstellung des Baues erforderlich
sind, im Mafsstabe ı : 100. Alle Zeichnungensind in einfachen Linien, höchstens
in den Ansichten durch schwarze Tusche oder Schraffierung schattiert, zur Dar-
stellung zu bringen. Bunt getuschte Ansichten, sowie perspektivische Schaubilder
werden weder bei der Beurteilung berücksichtigt, noch ausgestellt.
d. Eine Berechnung des umbauten Raumes vom Kellerfussboden bis zu den Ober-




Der nach dem Lageplan zur r üg ehe aupl t ie 3 Strassen.
Es bleibt den Verfassern er , aufl t r teilweise hinter die
Strassenflucht zurückzulegen, so da or l . or är t e n.
l t l e
m el e ge s:
Eine Wohnung für eine nt t , e m ern, Küche,
2 Vorratskam ern; el e räum , aschk l stub ohn im 







Obergeschoss; Archiv für das Bureau von ca. 30 qm, Räume für die Centralheizung
nd die Aufbewahrung von Brennmaterial, eventuell das Depöt- Gewölbe (siehe Erd-
geschoss).
b. Im Erdgeschoss.
Dasselbe soll die Geschäftsräume enthalten und zwar: I. ein Kassenlokal
(Bureau) in einer Grösse von ca. 115 qm, das zu ca. 3/5 von den Arbeitsplätzen, zu
ca. %/s von dem Zahltische (ca. 10 m lang) und dem Raume für das Publikum ein-
genommen werden soll; 2. ein Arbeitszimmer für den Geschäftsführer, ca. 22 qm;
- ein sogenanntes Privatzimmer für denselben, ca. 18 qm; 4. ein Sitzungszimmer für
lie Administration, ca. 30 qm; 5. ein Geschäftsgewölbe (für den Geschäftsführer und
die Administration), ca. 18 qm (ca 5&gt;&lt;3"/z2 m); 6. ein Bureaugewölbe, ca. 6 qm;
ein Depötgewölbe, ca. 2 qm; 8. ein Vorraum dazu, ca. I5 qm, für Boxes;
9. ein Teler raum; 10. ein Garderobenraum für die Bureau-Beamten; 11. ein ab-
getrennter Arbeitsraum (Kabinett) für den Revisor; 12. ein kleiner Raum (Kabinett)
für Boten. Diese beiden Räume (1t und 12) sind sehr erwünscht, werden jedoch
nicht unbedingt verlangt.
Ein Hauptgewicht wird auf die Erfüllung der folgenden Bedingungen über die
Lage der genannten Räume zu einander gelegt:
Der Arbeitsraum des Geschäftsführers (2) muss mit dem Arbeitsraum: im
Kassenlokal (1), dem Privatzimmer (3) und dem Vorraum des Depötgewölbes (8) in
direkter, mit dem Geschäftsgewölbe (5) in indirekter, durch das Privatzimmer oder
durch das Sitzungszimmer (4). oder durch beide führende Verbindung stehen, auch
muss dasselbe (2) von dem Publikum bequem und ungehindert zu erreichen sein.
Das Sitzungszimmer der Administration (4) soll möglichst mit dem Arbeits-
zimmer (2) bezw. dem Privatzimmer des Geschäftsführers (3) und dem Geschäfts-
gewölbe (5) in Verbindung stehen; der Zugang zum Sitzungszimmer kann durch eines
oder beide dieser genannten Räume (2 und 3) erfolgen.
Das Bureaugewölbe (6), das Botenkabinett (12) und der Arbeitsraum für den
Revisor (11) müssen mit dem Arbeitsraume im Bureau (1) in unmittelbarer Ver-
bindung stehen.
Der Telephonraum muss von dem Arbeitsraume im Bureau (1) und von dem
Arbeitszimmer des Geschäftsführers (2) aus leicht erreichbar sein.
Die angegebenen Mafse sind als Mindestmafse anzusehen, unter die nicht
hinuntergegangen werden darf, die wohl aber nach Bedarf etwas überschritten
werden dürfen.
Sollte es nicht möglich sein, alle Räume zweckmäfsig im Erdgeschoss unter-
zubringen, so bleibt es gestattet, das Depötgewölbe (7) mit seinem Vorraum (8) in
das Kellergeschoss zu verlegen, doch muss dasselbe dann bequem sowohl von dem
Publikum als vom Geschäftsführer zu erreichen sein.
Die sämtlichen Gewölberäume sind fensterlos anzulegen.




soll die Wohnung für den Geschäftsführer untergebracht werden. Dieselbe besteht
aus: 3Wohnzimmern,einesdavomitErkeroderB lkon,Schlaf rn-
stossendem Badezim eruneinemSchra kzi mer,1—2Fremdenzi mern,Mä chen-
zimmer, KüchmitSpülkücheundeis kammer,Wands ränkeiFlur,chlaf-
zimmer undFre denzimmers nderwünscht.
d. Im Dachgeschoss.
Einige Zimmer bezw. Kammern, Trockenboden,
Der Zugang zur Etagentreppe kann mit dem Eingang zu den Geschäftsräumen ver-
bunden werden, doch muss die Treppe in einem für sich abzuschliessenden Raume liegen,
Bezüglich der Architektur der Fassaden werden keine besonderen Vorschriften
gemacht, doch soll das Aeussere des Gebäudes in dauerhaftem. Material hergestellt
werden, in gefälliger Weise der Bedeutung des Gebäudes Ausdruck verleihen und





Obergeschoss; Archiv für das Bure . , entralheizungınd die Aufbewahrung von Brennmaterial, entuel epöt ewölbe (siehe Erd-
geschos ).
m oss.
Dasselbe soll eschäf sräum t l e war: I. ein Kassenlokal(Bureau) in einer Grösse ca. , . Arbeitsplätzen, zu
ca. %/s von d Zahl sch a für das Publikum ein-
genommen werden soll; 2. ein Arbeitszimm r eschäftsf hrer, a. ;
- ein sogenanntes Privatzimm sel , . ; itzungszimmer für
lie Administration, ca. ; eschäf l ü Geschäftsführer unddie Administration), ca. 18 qm (ca 5><3"/z ); r ewölbe, ca. 6 ;
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nicht u edi t ver gt.
Ein Hauptgewicht wird auf die r lun o gend r die
Lage der genann n l gt
Der Arb sraum eschäftsf r u it Arbeitsraum: im
Kassenlokal (1), dem Privatzimme (3) aum epöt öl n
direkter, mit eschäf l n n i t r Privatzimmer oder
durch das Sitzungszimmer (4). ode ü en r n e ,
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m ber
soll die ohn eschäftsf r t t er n. i be besteht
aus: 3 Wohnzimmern, eines davon mit Erker oder Balkon, ı Schlafzimmer mit an-
stossendem Badezimmer und einem Schrankzimmer, 1—2 Fremdenzimmern, ı Mädchen-
zimmer, Küche mit Spülküche und Speisekammer, Wandschränke im Flur, Schlaf-
zimmer und Fremdenzimmer sind erwünscht.
. m achgeschoss.
i g m er . mern, n,
Der Zugang zur Etagentreppe it eschäf sräum ver-
bunden werden, doch muss die n nem c l essend liegen,
ezügli r hi r Vorschriften
gemacht, doch soll das Aeussere des e n er f e . ateri l hergestellt
werden, in gefälliger ei ut e s r verleihen und
der Lage des Bauplatzes rag ,



























































No. . (Kennwort: Quodlibet.) I. Preis,
 
 






No. ı. (Kennwort: uodlibet. rei ,  
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F. Brantzky-Köln a/Rh.  
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No, 6. (Kennwort: Zeit ist Geld.) I. e. W. Ernst Marx - Dortmund.
 
 
o, 6. nwort: eit s eld. . r t ar - or m d. 
EEE
(3657 gm)








No. 7. nwort: r ol hn. 1. e, W, Jürgen Siemsen-Dortmund,     
| No. 7. (Kennwort: So ward wol gahn.) I. e. W. Jürgen Siemsen- Dortmund,
2
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No. 9: (Kennwort: Goldelse.) I, e. W. Aug. Leo Zaar-Berlin
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Aug. Leo Zaar-Berlin
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Geschäftshaus nebst Restauration und Hotel
der „Mercuria“ in Dortmund.)
Aus den Bedingungen.
Der Wettbewerb ist auf Dortmunder Architekten beschränkt.
Die Preisbewerbungs-Arbeiten sind bis zum 10. Juli einzusenden.
Die Verteilung der Preise erfolgt durch ein Preisgericht, welches aus folgenden
Mitgliedern besteht;
a) dem Herrn Stadtbaurat Marx,
DD) »  Königl. Baurat Spanke,
C) Um „  Stadtbauinspektor Kullrzch,
dd) „ Kaufmann August Bickhoff,
€). »„  Brauereibesitzer Yos. Cremer,
An Preisen werden im ganzen 3000 M. ausgesetzt und zwar:
1500 M. als erster Preis,
1000 „ =» ZWeiter
500  » dritter





c) zweiAnsichten,u dardieevomW stenhellweg,a erner
1. Kampstrasseausge ehen,I:200.
Den Zeichnungen ist beizufügen:
a) ein kurzer Erläuterungsbericht,
b) ein Kosten-Ueberschlag.
Die Baukosten sollen die Summe von 150000 M. nicht übersteigen.
Die Wahl des Baustiles und des Materials bleibt dem Architekten überlassen,
Das Gebäude muss folgende Räume enthalten:
a) im Erdgeschoss:
I. zwei Läden am Westenhellweg, oder dafür ein grösseres Ladenlokal, mit
Ausstellungsräumen im Keller; 2. einen! Restaurationssaal für die Tageswirtschaft mit
Billardraum und Zugang vom Westenhellweg; 3. die Wohn- und Wirtschaftsräume
für den Wirt an der 1. Kampstrasse.
b) im ersten Obergeschoss:
Raum für ein Etagengeschäft am Westenhellweg mit Comptoir; 2. drei Vereins-
zimmer, das eine 80 bis 100 qm gross, die beiden andern von je 30 bis 50 qm Grösse;
3. ein möglichst grosser Saal mit Bühne und sonstigen Nebenräumen für die Vereins-
festlichkeiten,
Die Vereinszimmer müssen sich bei Festlichkeiten wo möglich mit dem
grossen Saale verbinden lassen,
c) im zweiten und dritten Obergeschoss:
T 1. Wohnräume für die Ladenmieter, am Westenhellweg; 2. 2 bis 15 Logier-
zimmer, an der , Kampstrasse belegen; 3. Wohnräume für das Restaurations- und
Hotel-Personal; 4. ein Zweckmässig gelegenes photographisches Atelier mit Per-
sonenaufzug,
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chn r r gt:
a) die Grundrisse sämtlicher Geschosse ı : 200,
b) die hauptsächlichsten Durchschnitte ı :; 200,
c) zwei Ansichten, und zwar die eine vom Westenhellweg, die andere von der
1. Kampstrasse aus gesehen, I : 200.
chn ist i ü :
r sbericht,
ost eberschl .
Die Baukosten sollen . t erst .
Die ahl d austi e ateri l l r i e e überlassen,
Das u o gen t al :
a) m oss:
I. zwei Läden estenhel g, r f denlokal, it
Ausstellungsräumen m el r ! estaurat al geswirt chaft mit
Billardraum un estenhel ; 3. die Wohn- und Wirtschaftsräumefür den irt mpstr sse.
m e ber eschoss:
Raum für ein Etagengeschäft estenhel w it omptoir; 2. drei Vereins-
zimmer, das eine 80 bis 100 gross, d e r sse;
3. ein möglichst grosser al it st ge um für die Vereins-
ich e
Die Vereinszimmer üs c i estl ch e öglich mit dem
grossen al nd a ,
m ei r ten ber eschoss:
T 1. Wohnräume für die Ladenmieter, estenhel g; 2. ı2 bis 15 Logier-zimmer, an der ı, Kampstr ; ohn m für das Restaurations- undHotel-Personal; 4. ein Z ec äs i e t isches Atelier mit Per-sonenauf g,
*) Vergl. Konkur achri 1897, Nov. 5. 262,
 
— 23 —
Aus dem Bericht des Preisgerichts.
Entwürfe eingeliefert worden.
nd Beurteilung dieser Entwürfe trat das Preisgericht am 16. und
An Stelle des verhinderten Brauereibesitzers Fos. Cremer trat
die Forderungen des Bauprogramms und gegen die baupolizei-
thielten, oder künstlerisch und technisch nicht befriedigende,
Lösungen darboten,
zweiten Prüfung wurden 4 Entwürfe trotz mehrfacher geschickter
rückgestellt, da auch bei diesen Entwürfen die Summe der Verstösse
der Vorzüge übertraf, Es verblieben somit zur engeren Wahl
Ch: „Kaufmannsheim‘“, „Reichshof“, „Freier Verkehr“, „Mit
/
isverteilung wurden einstimmig folgende Preise zuerkannt:
a. Der erste Preis von 1500 M. dem Entwurf mit dem Kennwort: ‚„„Rentabel“.
b. Der zweite Preis von 1000 M. dem Entwurf mit dem Kennwort: „Reichshof“.
Der dritte Preis von 500 M. dem Entwurf mit dem Kennwort: „Mit Dampf“,
erdem wurden in erster Linie zum Ankauf empfohlen der Entwurf mit
dem Kennwort: „Kaufmannsheim“‘, in zweiter Linie der Entwurf mit dem Kenn-
wort; „Freier Verkehr“.
Die Eröffnung der Briefumschläge ergab als Verfasser der preisgekrönten Arbeiten:
a. Der Entwurf mit dem Kennwort: ‚,Rentabel‘““ Herrn Architekten Zrnst Marz.
b. Der Entwurf mit dem Kennwort: ,, Reichshof“ die Herren Düchting &amp; Jänisch.
c. DerEntwurf mit dem Kennwort: „Mit Dampf“ die Herren Schmidtmann &amp; Klemp.
Verfasser des Entwurfs „„Kaufmannsherm*““ sind die Herren Düchting &amp; Jänisch,
Verfasser des Entwurfs „„/rezer Verkehr‘ ist Herr Architekt Karl Breuer in Dort-
mund; '(D. H.)
Bauausführung.
Die Bauausführung des neuen Geschäftshause eschieht durch die Herren
Düchting &amp; Jähnisch in Dortmund, jedoch nach ; anderem Entwurf. (In
den Neubauten wird später der Ausführungsbau zur Veröffentlichung gelangen,)
*) Es folgt hier eine ausführliche Resprechung dieser 5 Entwürfe, die aber hier aus Raum-
mangel leider nicht zum Abdruck gelangen kann, DD. 4.
A eri t r i eri t .
nt ürf i eli f r or n.
nd Beurteilung dieser nt ür r i eri 16.
An Stelle des verhi e r uerei esi s. er trat
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thielten, oder künstlerisch e t f ed ge ,
r t ,
zweiten Prüfung wur nt ür o ehrf r schi kt
rückgestellt i e t ür Verstösse
der Vorzüge übertraf, ebe it ahl




isverteilung wurde n immi o gen r r nnt:
a. Der erste Pr i . nt urf it nnwort: ‚„„Rentabel“.
b. Der zweite Preis von . nt urf it nnwort: ei shof“.
Der dritte Preis von 500 . nt urf it nnwort: it ampf“,
 
erdem r n k uf pf hl nt urf it
dem Kennwort: annsheim“‘, n eit nt urf mit dem Kenn-
ort; i erkehr“.
Die Eröffnung der Briefumschläg e er sg e r ei :
a. er nt urf it nnwort: ,R t bel‘“ er r itekten Zrnst Marz.
b. Der Entwurf mit nnwort: ,, ei shof er ücht i .
c. DerEntwurf mit dem Kennwort: it mpf“ er i m p.
Verfasser des Ent urf „Ka m sher *“ n er ücht Jänisch,
er nt urf /rez er ehr‘ er r hi t arl r in Dort-
und; '(D. .
Bauausführung.
i uausf eschäf hi t er
Düchting Jähnisch in or m d, ed em nt urf. n
den Neubauten i später s u eröf t ichun l en,
 
 
*) Es folgt hier eine sf hrl ch s nt ürf , die er hier aus Raum-
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Dücht & D m .
















No. 2. (Kennwort: Reichshof.) 2. Preis. Düchting &amp; Jänisch- Dortmund.
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o. . nwort: ei hshof. . rei . ücht i or m d.  
No. 3. (Kennwort: Mit Dampf.) 3. Preis. Schmidtmann &amp; Klemp-Dortmund.
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Spar- und Leihkasse für Rendsburg. (Fortsetzung von S. 3.)
Aus dem Urteile des Preisgerichts.
Bis zu dem Programmmäfsig festgesetzten Termine waren 31 Entwürfe ein-
gegangen.
Bei der Durchsicht stellte sich heraus, dass 2 Entwürfe in den gegebenen
Lösungen so wenig befriedigten, zum Teil auch solche Programmverstösse aufwiesen,
dass sie nicht weiter in Frage kommen konnten.
Nach der zweiten Sichtung wurden weitere 8 Entwürfe ausgeschieden.
Von den übrig bleibenden 1 Entwürfen, nämlich: ‚„‚Nordstern‘“, „„Quodlibet‘“,
„5%“, s,Goldelse‘‘, ‚,Bona Jides““, „Zeit ist Geld‘‘, ‚„„Halbmond‘', ‚So ward wol
gahn“, „All right‘, „,Städtebilder‘“, „An de Waterkant‘“ wurden nach nochmaliger
Sichtung die Entwürfe „Quodlibet“, „5%“, ‚„„Bona Jides‘“, „An de Waterkant‘,
als die relativ besten anerkannt. Ueber dieselben ist folgendes zu bemerken:
»Quodlibet“, Der Hauptvorzug des Entwurfes liegt in einer in allen Teilen
zweckentsprechenden Grundrisslösung, welche die Verkehrsverhältnisse in günstigster
Weise berücksichtigt. Ebenso befriedigt die Anordnung der Wohnräume. Als ein
Mangel muss bezeichnet werden, dass die von dem „Stegen“ aus sichtbaren Fronten
in zu dürftigen Architekturformen gehalten sind und dass die Front nach dem
Jungfernstieg nicht als Hauptfront gekennzeichnet ist.
„An de Waterkant‘“, Auch dieser Entwurf zeigt viele Vorzüge in der
Grundrisslösung, doch sind die Verkehrsverhältnisse nicht mit demselben Geschick
wie in dem vorigen Entwurfe beachtet. Die Stockwerkshöhe des Erdgeschosses ist
zu niedrig gehalten. Die Gruppierung der einzelnen Bauteile lässt eine günstige
Gesamtwirkung erwarten, wenn auch eine einfachere Architektur des Mittelbaues und
eine Einschränkung der über Dach geführten Aufbauten erwünscht gewesen wäre.
Ein Vorzug liegt in der Betonung der nach dem Jungfernstieg zu gelegenen Seite als
Hauptfront, sowie in der Art der Bebauung des Grundstückes, wodurch die Möglich-
keit, einen geräumigen Garten anzulegen, gewahrt worden ist.
„5%“. Wenn auch der Entwurf besonders in den Ansichten viele Vorzüge
besitzt, so steht doch die Lösung der Grundrisse derjenigen der Entwürfe „Quodlibet“
und „An de Waterkant‘““ nach, Auch die Ausnutzung der Baustelle ist eine weniger
günstige als die des letztgenannten Entwurfes.
„Bona fides‘‘, Der Entwurf ist, besonders mit Rücksicht auf die konsequent
durchgeführte Symmetrie, mit viel Geschick behandelt. Dennoch befriedigt die
Architektur nicht ganz; auch würde im Falle einer Erweiterung des Kassenlokals,
welche nur durch Herausschiebung des Erdgeschosses des Hauptbaues erfolgen. kann,
der Charakter des Gebäudes schwerlich zu wahren sein.
Nach einstimmigem Urteile des Preisrichter - Kollegiums kann keinem dieser
Entwürfe der erste Preis zuerkannt werden, weil keiner derselben eine in jeder Be-
ziehung befriedigende Lösung ergeben hat. Es ist deshalb eine Verteilung der
Gesamtsumme von 2000 M. in der Weise beschlossen worden, dass vier Preise von
bezw. 790, 600, 400 und 300 M. vergeben werden.
Dem Entwurfe „Quodlbet‘“ ist nach Einigung des Preisrichter - Kollegiums
der Preis von 790 M., dem Entwurfe „An de Waterkant‘“ der Preis vnn 600 M.,,
dem Entwurfe „5%“ der Preis von 400 M. und dem Entwurfe „,Bona Jides“ der
Preis von 300 M. zuzuerteilen,
Als Verfasser des Entwurfes „,Oxodlibet‘‘ wird Herr Architekt Alb. Winkler
in Altona, als Verfasser des Entwurfes „4n de Waterkant‘“ die Herren Architekten
Klingenberg und Weber in Oldenburg und Bremen, als Verfasser des Entwurfes „5%“
Herr Baumeister F. Möller in Berlin und als Verfasser des Entwurfes ‚,Bona Jidest“
Herr Architekt Paul Dressler in Dresden ermittelt.
Bauausführung.
% Die Bauausführung geschieht nach dem mit dem 1, Preis ausgezeichneten
Entwurf unter einigen Abänderungen desselben. Herrn Architekt 4/6. Winkler in
Altona ist die Bauleitung übertragen worden. Der gotische Backsteinbau ist verlassen
worden, an dessen Stelle ist ein deutscher Renaissancebau getreten, Alle Architektur-
teile sollen jetzt aus Sandstein hergestellt werden, Die Kosten stellen sich jetzt auf118000 M.
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